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Einleitung

Dieses Buch dient in erster Linie dem praktischen Spracherwerb im Unterricht und
nicht der theoretischen Erforschung desjenigen Arabisch, das in den Städten Palästi-
nas und angrenzender Gebiete gesprochen wird. Es enthält deshalb keine langen
grammatikalischen Erläuterungen, sondern basiert auf Texten und Dialogen des
alltäglichen Lebens, deren grammatikalische Struktur sich aus dem Zusammenhang
spielerisch erschlie6t. Der Wortschatz wurde bewu6t einfach und elementar gewählt,
so da6 dem Lernenden möglichst früh der Einstieg in das Sprechen ermöglicht
wird.

Die deutsche Fassung dieses Buches wäre nicht zustande gekommen ohne den Rat
und die Ermutigung von Professor Dr. Otto Jastrow (Universität Erlangen-Nürnberg),
der den ersten Entwurf las und dessen Kommentare und Verbesserungen in die
Endfassung eingeflossen sind. Ulrich Seegers profunde Kenntnisse der palästinensi-
schen Dialektologie und sein souveräner Umgang mit dem Computer brachten das
Buch schlie6lich in seine endgültige Gestalt.

Danken möchte ich meinen Studenten des Heidelberger Sommerkurses 2000, die
mit gro6er Begeisterung an der endgültigen Fassung mitarbeiteten, namentlich
Katharina Lack, Elisabeth Schulte und Carolina Britt. Für die Überlassung der
Fotos bedanke ich mich bei Margaretha Boockmann und Susanne Biel.

Alle Irrtümer und Fehler fallen jedoch selbstverständlich unter die Verantwortung
des Autors.

Die im Buch gelegentlich erwähnten Tafeln finden sich im Anhang meines Englisch-
Arabischen Wörterbuches æA Practical Dictionary of the Standard Dialect Spoken
in PalestineÆ.

Dem Deutschen Akademischen Austauschdienst (DAAD) danke ich für die zwei
Aufenthalte 1997 in Erlangen und 2000 in Heidelberg, in deren Verlauf diese
deutsche Fassung entstand.

Moïn Halloun, Heidelberg 2000



Das System der Transkription

Wir verwenden in diesem Lehrbuch auf der lateinischen Schrift basierende Trans-
kriptionszeichen, da damit die erwünschte Lautung der Worte präziser beschrieben
werden kann als mit der arabischen Schrift.

Die Konsonanten  b t d f k l m n  werden wie im Deutschen ausgesprochen. Bitte
beachten Sie, da6 im Arabischen die stimmhaften Laute — z.B. b und d — auch am
Wortende stimmhaft gesprochen werden.

š: Der Stimmritzenverschlu6laut — arabisch Hamze genannt — existiert auch im
Deutschen in der gesprochenen Sprache, aber nicht in der Schrift. Er wird im
Deutschen vor jeder Silbe gesprochen, die in der Schrift mit einem Vokal
beginnt, z.B. wird geschrieben und, aber, Beamter, verabschieden aber gespro-
chen šund, šaber, Bešamter, veršabschieden. Das kurze Knacken im Rachen,
das Sie an den jeweiligen Stellen hören, ist der Stimmritzenverschlu6laut bzw.
das Hamze. Es kann im Arabischen auch am Silbenende stehen. Da ein Deutscher
am Wortanfang vor Vokal automatisch ein Hamze artikuliert, wurde auf seine
Schreibung am Wortanfang vor Vokal auch bei arabischen Wörtern verzichtet,
zumal es bei Sprechung mit Liason in dieser Position auch gerne entfallen
kann. Wir schreiben also ana "ich", uxt "Schwester", ´ç "was", statt genauer
šana, šuxt, š´ç.

h: h wird gesprochen wie deutsches h in haben. Im Gegensatz zum Deutschen
kann es jedoch auch am Silbenende stehen und ist dann nicht als Dehnungs-h,
sondern genau so wie am Silbenanfang zu sprechen, z.B. bakrah "ich ha6e",
nahr "Flu6".

 q: q war ursprünglich ein sehr weit hinten im Rachen — am "Zäpfchen" — artiku-
liertes "k". Heute wird es in den modernen Stadtdialekten des Nahen Ostens
als š (Hamze) gesprochen. Wir benutzen in diesem Fall jedoch meist die etymo-
logische Schreibung und notieren weiterhin "q" statt "š". Es ist also qalb "Herz"
im städtischen Arabisch als šalb zu lesen.

s: Stimmloser Zischlaut wie deutsches '.

z: Stimmhaftes Gegenstück zu s. Bitte beachten Sie den Unterschied zwischen s
und z, da er — anders als im Deutschen — im Arabischen bedeutungsunter-
scheidend sein kann: biss "Katze" aber bizz "Brüste".

ç: Deutsches "sch".



∆: Englisches j in journey oder auch wie französisches j in journal (stimmhaft).

r: Ein- oder mehrfach geschlagenes Zungenspitzen-r.

©: Wie deutsches r in rot, Rabe, Rachen jedoch niemals gerollt, sondern als
Reibelaut im Rachen artikuliert. r und © sind deutlich zu unterscheiden, da
ansonsten Verwechslungen entstehen können, z.B. ©açç "er betrog", aber  raçç
"er streute aus".

x: Deutsches ch wie in Bach, Koch, Buch aber niemals wie in ich, Pech. Das
arabische x wird etwas stärker artikuliert als das deutsche ch.

˙: "Hechelndes" h mit deutlichem Reibegeräusch, das durch Hindurchpressen
von Luft durch den verengten Rachen erzeugt wird. Die Reibung mu6 im
Rachen und nicht am Gaumen erzeugt werden, da der Laut sonst mit x verwechselt
wird, ˙ål "Befinden", xål "Onkel väterlicherseits", hål "Kardamom".

π: Stimmhaftes Gegenstück zu ̇ , klingt für den Anfänger wie ein aus dem Rachen
herausgepreßtes a, ist jedoch ein vollwertiger Konsonant und nicht etwa ein
Vokal.

w: Wie englisches w in why, water, also ohne Berührung von oberen Schneidezähnen
und Unterlippe wie in deutschem w.

y: Deutsches j in ja.

ß: Emphatisches (= nachdrücklich gesprochenes)  s. Die emphatischen Laute wirken
stärker und dunkler als ihr nichtemphatisches Gegenstück. Die Unterscheidung
ist wichtig: ß´f "Sommer", aber s´f "Schwert".

∂: Emphatisches d . ∂arb "Schlag", aber darb "Weg".

†: Emphatisches t. †ˆn "Lehm", aber tˆn "Feige".

Daneben gibt es noch einige sporadisch auftretenden emphatischen Laute, die jeweils
durch einen daruntergesetzten Punkt gekennzeichnet werden, z.B. ∫ ¬ µ ¡. Das r ist
meist auch emphatisch, ohne da6 dies extra gekennzeichnet wird.

Lange Vokale werden durch einen Strich gekennzeichnet: å ´ ˆ ø ¨. Beachten Sie,
da6 langes å in der Regel wie langes ä in Väter gesprochen wird, nur in der
Umgebung von emphatischen Lauten und meist auch in der Umgebung von ˙ und π
wie dunkles, langes  a in Vater.

Verdoppelte Konsonanten sind deutlich länger zu sprechen als einfache, da im
Arabischen — wie z.B. auch im Italienischen — die Länge der Konsonanten bedeu-
tungsunterscheidend ist, z.B. ˙amåm "Taube", aber ˙ammåm "Bad".



Lektion 1

1. iqra! (f. iqri! Pl. iqru!)   Lesen Sie!

rådyo B´tla˙im kaët´rya talëzyøn il-Quds Y¨sif
Ôør∆ Bri†ånyå Lubnån Am´rka Turkiyya ∏ammån

il-Quds   Jerusalem

2. iqra! (f. iqri! Pl. iqru!)  Lesen Sie!

ana ë l-∆åmπa ana ë l-kaët´rya ana ë l-maktab
huwwe … huwwe … huwwe …
hiyye … hiyye … hiyye …
inti … inti … inti …
inte … inte … inte …

ana   ich maktab  Pl.  makåtib   Büro
inte   du (m.) ∆åmπa  Pl.  ∆åmπåt   Universität
inti   du (f.)
huwwe   er
hiyye   sie

3. Das Verb «sein» existiert nicht im Präsens:

w´n ìBrahˆm? Wo (ist) Ibrahˆm?

ìBrahˆm ë l-kaët´rya. Ibrahˆm (ist) in der Cafeteria.

4. Verbindungszeichen:

Das Zeichen ì zwischen zwei Wörtern oder vor einem Wort, das
mit zwei Konsonanten beginnt, entspricht dem Laut "i". Wir
benutzen es, um eine Konsonantenhäufung zu vermeiden, d.h. um
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die Aussprache zu erleichtern.



5. Text 1:

w´n ìBrahˆm? Wo (ist) Ibrahˆm?

ìBrahˆm ë l-kaët´rya. Ibrahˆm (ist) in der Cafeteria.

w´n il-kaët´rya? Wo (ist) die Cafeteria?

il-kaët´rya ë l-∆åmπa. Die Cafeteria (ist) in der Universität.

w´n il-∆åmπa? Wo (ist) die Universität?

il-∆åmπa ë B´tla˙im. Die Universität (ist) in Bethlehem.

6. Text 2:

- mar˙aba. Hallo!

+ mar˙abt´n. Hallo!

- kˆf ˙ål-ak? Wie geht es dir  (Ihnen)?

+ il˙amdilla. Gott sei Dank.

- ìBrahˆm høn? (Ist) Ibrahim hier?

+ laš. ìBrahˆm miç høn. Nein. Er (ist) nicht hier.

- w´n huwwe? Wo (ist) er?

+ ë B´tla˙im. In Bethlehem.

- çukran. Danke.

+ πafwan. Bitte.

kˆf ˙ål-ak?  m.
kˆf ˙ål-ik?  f.
kˆf ˙ål-ku(m)?  Pl.

il˙amdilla, il˙imdilla, al˙amdu lillåh: verschiedene Formen des gleichen
Ausdrucks.
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7. Der bestimmte Artikel:

Der bestimmte Artikel tritt in zwei unterschiedlichen Formen auf,
je nachdem ob der folgende Buchstabe ein Sonnen- oder ein Mond-
buchstabe ist. Vor einem Mondbuchstaben ist der bestimmte Artikel
il. Vor einem Sonnenbuchstaben assimiliert sich das ælÆ des Artikels
an den Anfangsbuchstaben des folgenden Wortes. Die Sonnenbuch-
staben hei6en: d, ∂, r, s, ç, ß, n, t, †, z, ¡, ∆.

Beispiele mit Mondbuchstaben:

madrase eine Schule il-madrase die Schule
walad ein Junge il-walad der Junge
bint ein Mädchen il-bint das Mädchen

Beispiele mit Sonnenbuchstaben:

dinya Welt id-dinya die Welt
rås ein Kopf ir-rås der Kopf
çu©ul eine Arbeit iç-çu©ul die Arbeit
nås Menschen in-nås die Menschen
†ålib ein Student i†-†ålib der Student
zalame ein Mann iz-zalame der Mann

8. Der Fragesatz:

Um einen Aussagesatz in einen Fragesatz umzuwandeln, genügt es,
die Betonung zu ändern.

inte min Kanada. Du (m.) (bist) aus Kanada.

inte min Kanada? (Bist) du (m.) aus Kanada?

inti min høn. Du (f.) (bist) von hier.

inti min høn? (Bist) du (f.) von hier?
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Lektion 5
1. Text 15:

- mar˙aba.
+ mar˙abt´n.
- w´n is-sikrit´ra?
+ is-sikrit´ra ë l-maktab.
- w´n il-maktab?
+ il-maktab ∆amb il-kaët´rya.
- w´n il-kaët´rya?
+ il-kaët´rya hunåk.
- çukran.
+ πafwan.

baπid çway   kurz danach:

- mar˙aba.
+ ahlan.
- is-sikrit´ra miç ë l-maktab!
+ il-maktab ìmsakkar willa maft¨˙?
- il-maktab maft¨˙, låkin is-sikrit´ra miç hunåk.
+ çuft-ha ë l-kaët´rya? Hast Du sie in der Cafeteria gesehen?

- il-kaët´rya msakkara.
+ çuf-t il-bawwåb?
- aywa. çuf-t il-bawwåb.
+ ç¨ qål il-bawwåb?
- qål inno må bi-πraf.
+ w-ana kamån må ba-πraf.

maktab Büro ∆amb neben maft¨˙ geöffnet bawwåb Portier,
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hunåk dort inno da' msakkar geschlossen Pförtner



4. Text 16:

ana Y¨sif. ana såkin ë l-Quds ë çåriπ Nåblis numra arbaπa, ∆amb
madrast ìSchmidt. ana miç såkin la˙ål-i, ana såkin maπ ab¨y w-imm-i.
ab¨y πumr-o tn´n w-xamsˆn sane, w-imm-i πumur-ha xamsˆn sane.
isim ab¨y Såmi, w-isim imm-i Samˆra ana baπraf πarabi, w-inglˆzi,
w-ìfransåwi, w-alµåni. ìmbåri˙ ab¨y kån ë Ôinˆn w-imm-i kån-at
ë (A)Rˆ˙a. w-ana kun-t la˙ål-i ë l-b´t. yøm il-xamˆs ana ru˙-t πa
b´t ìBrahˆm, låkin ìBrahˆm må kån ë l-b´t. yøm is-sabt ru˙-t kamån
marra, w-kamån marra må kån ë l-b´t. marat-o qål-at-li inno Brahˆm
rå˙ πa Yåfa.

çåriπ Stra'e numra Nummer
la˙åli alleine imm Mutter
πumur Alter πumr-o sein Alter
sane Jahr πarabi arabisch
alµåni deutsch Yåfa Jaffa
Rˆ˙a, Arˆ˙a Jericho må baπraf Ich wei' (es) nicht.
yøm il-xamis Donnerstag yøm is-sabt Samstag

5. Beantworten Sie die folgenden Fragen:

1. w´n såkin Y¨sif?
2. ë ayy(a) çåriπ huwwe såkin?
3. maπ mˆn huwwe såkin?
4. ç¨ isim ab¨? abu+o > ab¨
5. ç¨ isim imm-o? qadd´ç wieviel?

6. qadd´ç πumur ab¨? wieviele?

7. qadd´ç πumur imm-o?
8. w´n kån ab¨ mbåri˙?
10. w´n kån-at imm-o?
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11. maπ mˆn huwwe kån ë l-b´t?



Lektion 22

1. Text 46:  qußßa çaπbiyye volkstümliche Erzählung:

yøm min il-ayyåm rå˙ Ôu˙a la πind ∆år-o w-qal-l-o: ßabå˙ il-x´r yå
∆år-i. aπ†ˆ-ni min fa∂l-ak †an∆ara kbˆr-e. qal-l-o ∆år-o: la l´ç
i†-†an∆ara? qal-l-o Ôu˙a: πaçån a∆u la πind-i ∂y¨f. qal-l-o l-∆år: min
w´n a∆u ∂-∂y¨f? qal-l-o Ôu˙a: wå˙ad a∆a min Ó´fa w-it-tåni a∆a
min ∏akka.

il-∆år aπ†a Ôu˙a †-†an∆ara. baπid yum´n a∆a Ôu˙a w-aπ†a ∆år-o
†an∆art-´n, wa˙d-e kbˆr-e w-wa˙d-e z©ˆr-e. qal-l-o l-∆år: l´ç aπ†´t-ni
†an∆art-´n? qal-l-o Ôu˙a: i†-†an∆ara l-ìkbˆr-e xallaf-at †an∆ara z©ˆr-e.
il-∆år kån mabß¨† ìktˆr.w-axad i†-†an∆art-´n.

baπid usb¨π a∆a Ôu˙a la πind ∆år-o w-axad i†-†an∆ara kamån
marra, låkin hådi l-marra må ra∆∆aπ-ha. rå˙ il-∆år la πind-o w-qal-l-o:
w´n i†-†an∆ara yå Ôu˙a? qal-l-o: i†-†an∆ara måt-at! qal-l-o l-∆år:
ç¨?! i†-†anå∆ir bi-m¨t-u?! qal-l-o Ôu˙a: maπl¨m bi-m¨t-u. lamma
†-†an∆ara xallaf-at saddaq-t. w-hallaš lamma måt-at må bit-saddiq!

yøm min il-ayyåm eines Tages
∆år, Pl. ∆irån Nachbar
†an∆ara, Pl. †anå∆ir Kochtopf
∂´f, Pl. ∂y¨f Gäste
∏akka Akko
xallaf-at sie gebar
ra∆∆aπ er brachte zurück
saddaq er glaubte
axad er nahm
marra, Pl. marråt Mal
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Lektion 24

1. Text 49:

- safar-t πa Nåblis?
+ kun-t bidd-i asåër bass må ¡ab†at.
- ç¨ kunt bidd-ak ìtsawwi hunåk?
+ kunt bidd-i aßalli˙ is-sayyåra.
- l´ç, ëçç karå∆ høn?
+ ìmbala. ï karå∆, bass ë Nåblis arxaß.
- maπ mˆn kun-t bidd-ak ìtsåër?
+ wala maπ ˙add.
- bidd-ak ìtsåër maπ-i?
+ ´mta msåër?
- bukra.
+ l´ç laš!

2. Lernen Sie die Verbalsubstantive:

baßalli˙ ich repariere / verbessere taßlˆ˙ Reparatur, Ausbesserung

baπallim ich lehre taπlˆm Lehre

bafakkir ich denke tafkˆr Denken

ba©ayyir ich ändere ta©yˆr Veränderung
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3. Text 50:

- mar˙aba.
+ ahl´n.
- kˆf kån miçwår-ak la Nåblis?
+ yaπni. nußß πa nußß.
- ç¨ ru˙t ìtsawwi?
+ kån πalayy akam ça©le. bass må qdir-t aπmal içi.
- l´ç?
+ awwal-ma wßil-t la hunåk çuf-t Abu Ôør∆. bti-πraf-o. πazamni la

πind-o. πimil ©ada. baπd´n a∆u ß˙åbo qaπad-u. kull wå˙ad ˙aka
içi walla n-nhår xåliß.

- kˆf i†-†aqß ë Nåblis?
+ çøb ìktˆr.
- †ayyib. inçå¬¬a l-usb¨π il-∆åy minr¨˙ maπ baπi∂.
+ inçå¬¬a.

4. kån  zum Ausdruck von æwollenÆ in der Vergangenheit:

kun-t bidd-i asåër ich wollte reisen

kun-t bidd-ak ìtsåër du wolltest reisen

kun-ti bidd-ik ìtsåfri usw.

kån bidd-o ysåër
kån-at bidd-ha tsåër
kun-na bidd-na nsåër
kun-tu bidd-ku(m) tsåfru
kån-u bidd-hum ysåfru
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5. Wörter, die vier Konsonanten enthalten, haben oft folgenden Pluraltyp:

miçwår maçawˆr Ausflug

usb¨π asabˆπ Woche

muftå˙ mafatˆ˙ Schlüssel

dukkån dakakˆn Laden

makt¨b makatˆb Brief

6. Übung:

1. ç¨ ru˙-t ìtsawwi πa Nåblis?
2. ç¨ ru˙-t tiπmal πa Nåblis?
3. ç¨ ru˙-t tiçtri min hunåk?
4. ç¨ rå˙-u yisšalu l-uståz?
5. mˆn rå˙ yi˙ki maπ Salma?

7. πala mit Personalsuffix:

πalayy, πal´k, πal´ki, πal´, πal´-ha, πal´-na, πal´-ku(m), πal´-hum
sašal πalayy / πanni er fragte nach mir

fattaç πalayy / πanni er suchte nach mir

sallam πalayy er grü'te mich

mar˙aba Salma. bi-sallim πal´ki ìBrahˆm.

8. walla/willa, fa∆ša  (da) plötzlich, und da, da:

1. kun-t wåqif ∆amb il-ma˙a††a willa wå˙ad axad çanitt-i w-harab.
2. kun-t wåqif ∆amb il-ma˙a††a, fa∆ša wå˙ad axad çanitt-i.
3. lamma kun-na ë b´to, willa ziπil.
4. lamma kun-na ë b´to, fa∆ša ziπil.
5. lamma qult-l-o h´k, willa dår ∂ahr-o w-rå˙.
6. lamma qult-l-o h´k, fa∆ša dår ∂ahr-o w-rå˙.
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